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a?*zZ weiss /cem M?ZZeZckew mekr. ZVw?? we??cZe ?ck m-ick a?? Sie
?t??(7 6?ZZe Sie, mir m?Zz?tZe?Ze??, oö Sie dem 7f???(7 Z?eZ/e?? 7cö????e??.»

Nach erfolgter Urinuntersuchung lautete unsere Antwort: «Es
handelt sich bei Ihrem Kind nicht nur um eine Blasenschwäche,
sondern um eine Reizung der harnableitenden Wege. Wir fanden
eine bakterielle Entzündung bestätigt. Ausserdem zeigte sich auch
eine Spur Zucker und die Ausscheidung der Chloride ist im Ver-
gleich zu dem spezifischen Gewicht recht hoch. Im Urin sind amor-
phe Phosphate nachweisbar. Dies beobachten wir meist bei jenen
Patienten, die ein geschwächtes Nervensystem haben. Wir empfeh-
len nun, dass Sie die bakterielle Harnzersetzung beseitigen, denn
durch diese kann eine Reizung der Blase entstehen, die zu vermehr-
tem Wasserlösen führt und damit zu einem Bettnässen.
Wir empfehlen für Ihr Töchterchen einen Nierentee und die Nie-
rentropfen Nephrosolid. Auch sollten Sitzbäder durchgeführt wer-
den, welche bei 37 Grad eine halbe Stunde dauern und zwar unter
Zusatz von Zinnkrauttee. Geben Sie immer heisses Wasser nach,
damit die Temperatur immer auf 37 Grad bleibt. Geben Sie dem
Kind ferner Galeopsis und Urticalcin. Diese beiden Mittel wirken
kräftigend auf die Blasenmuskulatur und erhöhen die allgemeine
Widerstandskraft. Ausserdem legen wir noch die Blasentropfen bei.

Wir hoffen, dass wir damit dem Kind helfen können. Es ist aber
noch wichtig, dass Sie ihm jetzt möglichst kein Salz und keine
scharfen Gewürze geben. Auch gekochte Eier und Fleisch sollten
möglichst gemieden werden. Sehr gesund sind jedoch rohe oder
leicht gedämpfte Gemüse, ferner Vollkorngerichte und Vollkorn-
brot. Nach 4 Uhr abends sollte das Kind nichts mehr trinken, son-
dern erst wieder am andern Morgen früh. Dann dürfen Sie ihm
genügend zu trinken geben.»
Schon am 4. März erhielten wir folgenden Bericht:

«Vor aZZem möc/iZe ?c/i 7/i??e?? cZem/cer. /?ir cZZe 77e?Zm?ZZeZ /wr
mem TöcZiZerc/ien. S?e ka&e?? Wunde?* pewrrTcZ. Scko?? e??i?pe

Tape ??ack Dep????i 7/irer 7fw 7?aZZe cZas TTZwcZ nie me/ir e-Zn

nasses FeZZ. IVZr s-incZ aZZe kocke?*/?*e?tZ nöer dieses F?*peö???s.»

Solche Erfolge sind wirklich erfreulich, denn eine solche Erkran-
kung mit ihren unliebsamen Folgen ist nicht nur für das Kind,
sondern auch für die Mutter äusserst lästig.

Behebung einer Blasenschwäche
Wenn sich eine Blasenschwäche schon bei einem Kind unangenehm
auswirkt, wieviel mehr noch bei einem Erwachsenen. — Frau S.

aus Z. bat deshalb um Jtiat zur Behebung dieses Leidens, Ihr Be-
rieht lautete:

«7ck 6m 44 Ja/vre aZZ trncZ 6e/mcZe mick m einer /wr mick sekr
deprimierenden Lape. Vor ca. 4 IVocken Ziess ick mick ope-
rieren, we?Z mir ein A?*zZ sapZe, ick käZZe eine FZase??se??Zai??p.

AZs ick aZZerdinps i?n FpiZaZ ïf.nZeî'siickt wnrde, sapte mir die
dorZipe Ae?'zZ???, meine FZase sei wie 6ei andern Zoranen, die
eine Sckwanperscka/Z cZ?trc7ipemaek7 ka6en, a6er sie woZZZen

mick Z?"oZzc7em operieren, um mir keZ/en z?? können. Die 7?e-

sekwerden waren, wie üöripens jeizZ aitck wieder, seZrr kätt/ipes
WasserZösen, 6ei 7UtsZen imd A??sZ?'e??p?t??p sopar nn/reiwiZZipe
LZnZZeernnp der FZase. AZZerdinps war dies nwr zeitweise, wes-
kaZ6 ick pZanöe, dass dnrc7z, »SZä?*7c????p der FZase eZîoas erreickZ
werden kann. Die OperaZion war ??ack meiner A?ijfass????p rö'ZZip
zwec7cZos.»

Die Patientin hatte nun die Blasentropfen regelmässig in Bären-
traubentee einzunehmen, erhielt zur Stärkung ebenfalls Urticalcin
und Galeopsis, ferner zur äussern Behandlung noch Symphosan,
womit sie täglich zweimal die Blasengegend einreiben musste, um
auch von aussen her auf die Schwäche günstig einzuwirken. Die
Diätvorschriften waren die gleichen wie beim vorhergehenden Fall.
Als sich die Patientin später wegen einem andern Anliegen wieder
an uns wandte, schrieb sie unter anderm auch, dass ihre Blasen-
schwäche durch die verwendeten Mittel geheilt worden sei.

7% wnserem Demi ka&e?? wir eine 6aZd 70jäkripe Frati, weZcker
wir ror nnpe/äkr 2% Jakren ekemiseke Sckia/miiieZ, LnminaZ,
Persedon lind jSanaZejföi paöen. Die M?'ZZeZ mnssZen wir ron ZeiZ

ZeiZ imme?* köker dosieren. IVenn die 77öckst(Zos?"s erreickZ
wnrde, m?issZe wieder peweckseZZ werden. IVir nakmen dann
Zn/ZnckZ z?i 7kren )SckZa/wokZZrop/en nnd können 6eze?tpe??,
dass die Fra?i miZ diesen nie? 6esser sckZä/Z aZs mit den cke-
miseken iSckZa/miZteZn.
7n nnserem FeZca????7e?iZc?''e?s kaöen wir eine jwnpe TockZer, weZ-

cke an eine?' sckwerei? DaZsanpma erkrankZe. ZVack/ie?* konnte
sie ein/ack nickt mek?' sekZa/en. De?- Arzt paö ikr SckZa/mitteZ,
weZcke ?k?* nur zn einem SckZa/ non 7—2 SDmden nerkaZ/en.
Dann pr?*// sie in ikrer iVot zw 7kren jSckZa/wokZ77*op/e??. Sie
nakm soZcke im IVeckseZ mit 7Zirem ??aZii?'Zic/ie?? Traw&e????äk?'*-

zncker ?mcZ Donip ein. Sckon in de?* e?'sten ZVackt konnte sie
kerrZick sckZa/e?i nnd /ii/iZte sic/i wieder wokZer.
Fs ist eine Fretide zw nemekmen, wie pnt 7kre MiZZeZ wi?'ken.
Uns ist zwar 6ew?issZ, dass nickt jeder Afensck so prompt rea-
piert, dass es aZso o/t mekr Ged?iZd 6?*auékZ. A6e?' wir wissen,
dass sick das TVarten Zoknt.»

Ja, es ist so, nicht bei allen tritt der Erfolg so rasch ein, oft müs-
sen erst gewisse Störungen und Schädigungen behoben werden.
Auf alle Fälle aber werden wir mit Naturmitteln unsern Zustand
nie verschlimmern. Die Schlafwohltropfen wirken so günstig, weil
sie ein Frischpflanzenpräparat aus dem nutritiven Nervenmittel
Avena sativa sind, aus dem beruhigenden Baldrian und der ein-
schläfernden Hopfenpflanze. Obwohl Baldrian als Einzelmittel mit
der Zeit seine Wirksamkeit einbüsst, denn es ist ein pflanzliches
Narkotikum, verliert es diese bei richtiger Dosierung und Verbin-
dung mit den andern Komponenten nicht. Wem also Baldrian nur
vorübergehend gedient hat, muss nicht etwa befürchten, dass auch
die Schlafwohltropfen versagen, weil sie diese Pflanze enthalten.
Es kommt immer auf die richtige Dosis und Kombination an. Zu-
dem ist Avena sativa das bestnährende Nervenmittel, das auf-
bauend und stärkend wirkt und gegen den Hopfen haben besonders
Bierfreunde nichts einzuwenden, wissen sie döchTdass es gerade
der Hopfen im Bier ist, der ihflen die richtige Schwere verleiht
und sie gut und gemütlich schlafen lässt und zwar ohne Nachteil
von seiten der Hopfenwirkung. Diese Feststellung will nun aller-
dings das Bier nicht als heilsames Schlafmittel empfehlen. Sein
Gehalt an Hopfen und Malz ist gut, im übrigen aber kann es kei-
neswegs als Heilmittel angesprochen werden.

«Der kleine Doktor» versieht sein Amt
Immer und immer wieder erhalten wir Berichte, dass «Der kleine
Doktor» sein Amt gut besorgt, da er die Mütter richtig unter-
richtet, so dass sie sich auf ihn verlassen können. Dies bestätigte
Mitte Februar auch Frau P. aus P., indem sie wie folgt schrieb:

«A??sckZ?esse??c7 möc/iZe ick 7k??e?? ??ock ei?? kZei??es Da?ikes-
sckrei&e?? z?i7co??????e?? Zasse??. Fs isZ zwa?' eZ?cas späZ, a&e?* ick
6i?? iZ6erze?<pZ, dass es Sie Z?*oZzcZe??i ??ock /reut. Letztes Jakr
kaZZe?? ???ei?i Ma???? ????cZ ?i??ser F?t& Je?? M?e?»p/. Da ick cZa???i

so/ort wm 7kre?? MitteZ?i, ??ämZ?ck ro?? Me?'c??rms soZ??&. D70,
i>o?? PeZZacZo?i??a D 4, Aco?iiZ?i?w D ö ?t??cZ ??ackträpZick ??ock ro??
SiZicea D P Geö?'a?ick ?nackte, wa?*e?? öeicZe öaZcZ pe/ieiZZ, ok??e

ei??e?? ZVackZeiZ cZa-vo?? z?i Zrape??. Wir aZZe ?care?? üöerpZückZick
?t??cZ die Vacköarn ?care?? ersta????Z, dass ?wei?? Ma???? diese 7fra??k-
keit so p??Z ?Z6e?'sZa?ide?? kaZZe, was wir 7kre?? MiZZeZ?? zu
rerda??ke?? ka6e??. — 7st ei??es krank, ??ek???e ick so/ort ???ei??e??

Zie6e?? «7cZei??e?? DoTcZor» z?t?' Da??d, der ???ir sekor? so ???a??c7ie??

pate?? Fat pepe6e?? 7?aZ, wes7iaZ6 ick i7??? ??ic/it ???ekr ???isse??

7cö????Ze.»

Die nähern Anweisungen, die «Der kleine Doktor» bei Mumpf er-
teilt, befinden sich auf Seite 90.

AUS DEM LESERKREIS
Hilfe bei Schlaflosigkeit
Heute ist man allgemein gewohnt zu chemischen Mitteln zu greifen,
wenn irgend etwas nicht klappt, vor allem aber bei Schlaflosigkeit.
Es ist nun aber bekannt, dass mit der Zeit die chemischen Mittel
ihre Wirkung verlieren, weil sich der Körper daran gewöhnt. Inte-
ressant ist es indes, dass dann nach dem Versagen starker Mittel
trotzdem Naturmittel noch erfolgreich eingesetzt werden können.-
Aus einem Erholungsheim in R. erhalten wir dies bestätigt. Der
Bericht Ende letzten Jahres lautete:

«Vo?'e?"sZ ???öckZe -ick e??????aZ 7kre p?iZe?? ScZiZa/wokZZrop/e?? Wik-
me??. Dass s?e z?crerZäss?"pß?* wirTce?? aZs d?e ekem-iseke?? M?ZZeZ

ze?pe?? 7k??e?? d?e 6e?'de?? ??acksZeke??de?? Fe?sp?eZe.

WICHTIGE MITTEILUNGEN

Achtung!
Oefters kommt es vor, dass Patienten vergessen ihren Briefen oder
Urinpaketen die genaue Adresse beizufügen. Mancher mag sich
alsdann ärgern, wenn er dieserhalb nicht prompt bedient werden
kann. Es kommt ihm dabei aber keineswegs in den Sinn, er könnte
vielleicht in der Eile vergessen haben, die genaue Adresse anzu-
geben. Oft sind auch die Namen sehr unleserlich geschrieben, wes-
halb wir alsdann die Bestellung nicht erledigen und dem Frage-
steller die Antwort nicht zusenden können. Wer also die Gewohn-
heit pflegt, so schön oder so schlecht zu schreiben, wie ein alter
Professor, dessen Schrift man kaum entziffern kann, der sollte sich
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entweder anstrengen, die Adresse besonders deutlich zu schreiben,
oder aber sie am besten in Druckschrift zu vermerken.
Eine weitere Notwendigkeit ist die Angabe der genauen Adresse,
damit Verwechslungen vermieden werden können. Kommt die glei-
che Ortschaftsbezeichnung auch noch in andern Kantonen vor,
dann darf auf keinen Fall der Kanton vergessen, sondern sollte
stets deutlich vermerkt werden. Dadurch fällt für die Post un-
nütze Arbeit dahin und die Sendung erfährt keine Verzögerung.
Jeder, der die gegebenen Anweisungen berücksichtigt, erspart uns
vermehrte Arbeit und Sorgen, auch muss er nicht vergebens auf
Antwort und Bedienung warten. Wer indes nach erfolgter An-
frage nicht von uns bedient wird, sollte nach einer gewissen Zeit
sein Anliegen an uns wiederholen, denn es mag sein, dass einer der
erwähnten Gründe die Erledigung der Angelegenheit verunmög-
licht hat. Bei der vielen Korrespondenz kann es auch einmal vor-
kommen, dass ein Brief irgendwie verloren geht, weshalb eine
Reklamation unumgänglich ist, wenn die Bedienung nicht auf den
normalen Zeitpunkt erfolgt.
Wir verdanken allen die entsprechende Rücksichtnahme aufs beste.

Atem ist Leben
So ist ein Hauptartikel in meinem Buche «Der Kleine Doktor» über-
schrieben. Ich habe seit dem Erscheinen dieses Buches viele Zu-
Schriften bekommen, die mir bestätigen, wie dankbar viele Leser
sind über die in dem Buche gegebenen Ratschläge. Auch über die
Auswirkung der Zwerchfellatmungsgymnastik bei vielerlei Leiden
sind bereits interessante Berichte eingegangen. Es ist deshalb an-
gebracht, alle Leser der «Gesundheits-Nachrichten» immer wieder
auf die Vorteile einer richtigen Atmungsteehnik aufmerksam zu
machen. Besonders bei Märschen, Ausflügen und Spaziergängen
und nicht zuletzt auch bei sportlichen Leistungen ist die Atmung
von grosser Bedeutung. Glücklicherweise gibt es heute da und dort
biologisch eingestellte Aerzte und Heilpraktiker, die Atmungsgym-
nastik empfehlen und sogar Atmungskurse veranstalten.
Ich hatte selbst Gelegenheit die praktischen Demonstrationen von
Hërrn HeZmeZ zu sehen und war sehr beeindruckt davon. Dieser
alte und doch jung gebliebene Praktiker beweist mit seinem eigenen
elastischen Körper, dass seine Erfahrungen mit der Atmungsgym-
nastik jeden naturverbundenen Menschen anspornen sollte, durch
richtige Atmung stärker, elastischer und gesünder zu werden.
Den vollen Nutzen der besten natürlichen Ernährung haben wir
nur, wenn wir uns auch genügend bewegen und dabei richtig atmen.

or. A.VOGEL
aus Teufen spridkf f

in:
Buchs SG Dienstag, den 5. April 1955

20.00 Uhr im Hotel Grüneck

Burgdorf Donnerstag, den 28. April 1955

20.00 Uhr im alkoholfreien Restau*

rant zum Zähringer

THEMA: Was bedeutet dïe Leber
für unsere Gesundheit?

Wie erhalten wir unsere Leber gesund? Wie können wir
sie günstig beeinflussen, wenn Funktionsstörungen oder
eine Krankheit vorliegen? Welche Diät schalten wir ein
und welche Anwendungen sind notwendig? Welche
Rücksichtnahmen müssen wir beachten? Was dürfen
wir uns gestatten? Was sollen wir essen und was mei=
den? — Ueber alle diese interessanten Fragen wird uns
der Vortrag Aufschluss geben. Der Redner spricht nicht
als Theoretiker sondern auf Grund 30jähriger Erfahrung.

Cualffäfs-devniise
durch richtige Komposf-P/Zeg'e mit

«S/L/Z/UM»-Z7rgresiemsme/tZ/
Aufklärung über Bodenfruchtbarkeit

durch:
ROLF KOCH. KRIENS 41 / (LU)

Verantwortlicher Redaktor: Z)r. Ä. c. A. Vo^ei, Tew/en

Wegen Nichtgebrauch
(Abreise nach Amerika)

1 Turmix
Fr. 250.— statt Fr. 350.—

1 Joghurt-Apparat
für 3 Pers., fabrikneu, Fr. 35.-

Schwester HttZcZa. SiäcZeZi

ßawsirasse, Siä/a

GESUCHT: Einfache, saubere,
tüchtige

TOCHTER
für einige Wochen als Hauspfle-
ge (Wochenpflege) zu drei klei-
nen Kindern. Einfache Bircher-
küche. - Offerten an F. Aesc/iZi-
marm-Ho/er, LemsZr., .RotA-risi.

ßefesiofe fcùlefc jfR
950 m ü. M.

Haus für Ruhesuchende und Erholungsbedürftige. Gute,
reichliche Verpflegung: Vegetarisch und Vollkost.
Jedem Gast steht die Möglichkeit offen, unsere bestbe-
währten Badekuren zu geniessen. Speziell für Rheuma-
tiker, Nervöse, gegen Kreislaufstörungen und zur Ent-
schlackung etc. Kurdauer 3—4 Wochen. Preis 50—60 Fr.
Pension: Pauschal Fr. 11.80.

Leitung :
Schw. Hedwig Joss und Frl. Hubschmid - Tel. 071 / 23 65 53

S£5

HELMELS SELBSTERNEUERUNGS-KURSE
Neuzeitliche Ferien, ohne Risiko (unabhängig vom Wetter)

BEATENBERG

sinnvoll, vernünftig, naturfroh, aufbauend, regenerierend!

Hotel Edelweiss
11. bis 17. April 1955
Preis Fr. 150.— ca.*

Lesen Sie -
Werke: a)

b)

SCHLOSS STEINEGG
Hüttwilen (Thg.)
1. bis 15. Mai 1955
Preis Fr. 140.— ca.*
pro Woche

LUZERN (OBERRÜTI)
Hotel Waldhaus ob Horw
17. April bis 1. Mai 1955
Preis Fr. 150.— ca.*
pro Woche

* Zuschläge für Sonderwünsche

ßegeZproö'ramm: vormittags Atemübung nebst Vortrag/Gymnastik
nachmittags: frei für Ausflüge/Uebungen

- erleben Sie schon jetzt Helmels Schriften und Lebensweisungen durch seine
Atem- und Lebensschule «Der bejahende Mensch» Fr. 12.— kt., Fr. 14.— geb.
Steigere deine Lebens-, Nerven- und Heilkraft mit Vokal-, Stimm- und
Sprechübungen Fr. 6.— kt.
Blutwellübungen, kräftigen Kreislauf und Herz Fr. 4.20.

Anmeldung/Bestellung/Bildprospekte vom Sekretariat Volksgesundheit, Zürich 1

Sihlstr. 30 (Telefon 051 - 25.34.33)

c)
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